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Jürg Kalbermatten ist und bleibt 
der einzige offizielle Kandidat

Für die Ersatzwahl in den 
Bezirksrat Einsiedeln vom 
28. November liegt nur 
eine offizielle Kandidatur 
vor. Gewählt werden muss 
trotzdem. 

VICTOR KÄLIN

Zum zweiten Mal in diesem Jahr 
kommt es zu einer Ersatzwahl 
für ein vorzeitig zurückgetrete-

nes Ratsmitglied. Am 28. No-
vember wählt Einsiedeln den 
Nachfolger für FDP-Bezirksrat 
Maurice Müller. Die FDP hat früh-
zeitig reagiert und vor rund ei-
nem Monat Jürg Kalbermatten 
(Foto) zum offiziellen Kandida-
ten gekürt (EA 72/21).

Zu einer weiteren Klärung 
kam es am letzten Freitag, 1. 
Oktober: An diesem Tag lief die 
Frist ab zum Einreichen der Wahl-
vorschläge für die Ersatzwahl. 

Gemäss Auskunft der Bezirks-
kanzlei sind keine weiteren Kan-
didaturen eingegangen. Kalber-
matten ist somit der einzige offi-
zielle Kandidat für den vakanten 
Bezirksratssitz.

Da der Kanton Schwyz nur für 
einen allfälligen zweiten Wahl-
gang das stille Wahlrecht kennt, 
muss am 28. November auch 
dann gewählt werden, wenn le-
diglich eine Person für einen zu 
vergebenden Sitz kandidiert. 

Doch vielleicht erinnert sich Ein-
siedeln seiner langen «Tradition» 
der wilden Listen: Es ist unverän-
dert legitim, weitere Kandidaten 
ins Spiel zu bringen. Doch die-
se kommen nicht in den Genuss 
der amtlichen Dienstleistungen: 
Nur offizielle Wahlzettel werden 
veröffentlicht, gedruckt und an 
sämtliche Wähler und Wähle-
rinnen verschickt. Wer es also 
ernst meint, hätte den 1. Okto-
ber besser nicht verpasst.
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Männer sitzen immer noch in 
signifikant mehr Machtpositio-
nen als Frauen – sowohl in der 
Politik wie in der Wirtschaft. Die-
ser Umstand macht sich just im 
Kanton Schwyz bemerkbar: 
Nur gerade elf Frauen zählt der 
Kantonsrat. Dabei war das vor 
20 Jahren ins Leben gerufene 
Schwyzer Frauennetz gegrün-
det worden, um mehr Frauen in 
die Politik zu bringen. 

Dieses Ziel ist zwar verfehlt 
worden. Nichtsdestotrotz tut 
sich etwas, wenn auch nur 
langsam: Frauen holen defini-
tiv auf. Ihnen gelingt es immer 
besser, sich in der Gesell-
schaft Gehör zu verschaffen. 
Dies ist nicht zuletzt auch das 
Verdienst des Frauennetzes 
Kanton Schwyz: Seit der Grün-
dung im Jahr 2001 verfolgt 
das Netz das Ziel, Frauen zu 
fördern und ihren Anliegen Ge-
hör zu verschaffen – politisch, 
beruflich und gesellschaftlich.

Zwar ist in ländlichen Regio- 
nen nach wie vor eine traditio-
nelle Vorstellung in der Gesell-
schaft vorhanden, in der die Rol-
len von Frau und Mann wie frü-
her verteilt sind: Noch in einigen 
Köpfen steckt hierzulande die 
Vorstellung, dass eine Frau an 
den Herd und nicht in ein Rat-
haus gehört. Doch steter Trop-
fen höhlt den Stein: Neue Frau-
en braucht das Land, auf dass 
dieses vorankommen möge. 
Und neue Männer gleichsam: 
Schliesslich brauchen beide 
Geschlechter neue Rollen, wel-
che die überkommenen ablö-
sen sollen.   Seite 6
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Seltenes Handwerk zu eigen gemacht
Aurelio Ledergerber stellt in Brunni traditionelle Hundeschlitten her

Der in Sao Paulo geborene 
und aufgewachsene 
Aurelio Ledergerber  
stellt aktuell im Brunni  
3 traditionelle Hunde-
schlitten und 35 Brunni- 
Schlitten her.

KONRAD SCHULER

Holz ist die Dominante im Le-
ben des verheirateten 46-Jähri-
gen. Das 2019/2020 erstellte 
Wohnhaus im Brunni kommt als 
traditioneller Holzbau/Riegel-
bau daher. Die in Unteriberg do-
milizierte Firma Waldstatt Holz- 
und Blockbau hat das Gebäu-
de zusammen mit dem Eigen-
tümer hauptsächlich in Lärche 
erstellt. Die Böden wurden aus 
Esche gebaut. Alles wurde natur-
belassen. In den Wänden belieb-
te Holzwolle als Isola tion. Selbst 
der Briefkasten, die Umzäu-
nung, die Türvorlage oder prak-
tisch sämtliche Möbel wurden 
aus Holz fabriziert, letztere zum 
grössten Teil von Aurelio Leder-
gerber selbst. Holz dominiert auf 
dem Anwesen, soweit das Auge 
reicht. Auf der Frontseite des 
Hauses steht passend zur Er-
stellung von Wohnhaus und Mö-
bel sowie zur jetzigen Tätigkeit: 
«Dem Handwerk zur Würde – der 
Gegend zur Zierde.»

Von Vater und  
Onkel beeinflusst
Aurelios Vorliebe zu Holz und 
zur Produktion von Hundeschlit-
ten und Brunni-Schlitten kommt 
nicht von ungefähr. «Mein Vater 
hat immer mit Holz gearbeitet. 
Im Wohnhaus in Brasilien, ge-
nauer in der grossen Stube, führ-
te er eine Schreinerei mit zehn 
verschiedenen Maschinen. Holz 
ist warm und nachhaltig.» Er sei 
der Meinung, dass er der einzige 
in der Schweiz ist, der solche tra-
ditionellen Hundeschlitten baut. 
«Mein Onkel Ernst Müller hat zir-
ka 400 Holz-Hundeschlitten pro-
duziert. Zwischenzeitlich hielt er 
in Stäfa über 30 Huskys und hat 
Musher in ganz Europa beliefert. 
Er ist in den 70er-Jahren inten-
siv Hundeschlittenrennen gefah-
ren, war dreimal Schweizermeis-
ter, dreimal Deutscher Meister 
und einmal Europameister. Er 
freut sich, dass ich seine Tradi-
tion weiterführe und verfolgt ge-
spannt mein Handwerk.»

Philosophie und  
Nachhaltigkeit
Hinter seinem Tun steckt eine 
nachvollziehbare Philosophie. 
«Ich arbeite nur mit einheimi-
schem Massivholz und wenn ir-
gendwie möglich aus der nächs-
ten Umgebung stammend. Ich 
freue mich, wenn ich weiss, wo 
genau der gefällte Baum gestan-
den ist. Fichte, Esche, Ahorn und 
Ulme kann ich hier im Brunni 
von einem Forst- und Landwirt-
schaftsbetrieb beziehen.»

Namentlich arbeitet er mit 
der Firma Fässler Landwirt-
schaft und Sägerei zusammen, 
also den Gebrüdern Adi, Ueli, 
Sepp und Dani Fässler.

Aurelio geht gar noch einen 
Schritt weiter:»Ich habe grosse 
Ehrfurcht vor diesen Geschöpfen 
und der Zeit, die sie brauchen, 
um zu wachsen.» Er verarbeite 
sie sorgfältig und sparsam zu 
schönen und nützlichen Gegen-
ständen. «Ich hoffe, so einem 
Baum dadurch ein zweites wür-
diges Leben geben zu können. 
Massivholz ist echt und ehrlich. 
Es lebt, atmet und bewegt sich.»

Er bewundere altes, traditio-

nelles Handwerk und seine Holz-
verbindungen, die oft ohne Leim 
oder Beschläge Jahrzehnte lang 
halten. Er verwende nur spar-
sam Weissleim und Leinöl und 
nur im Ausnahmefall Lacke.

Drei Hundeschlitten in Arbeit
Aktuell fertigt Aurelio drei Hun-
deschlitten an. Ein Exemplar 
wurde mit speziellen Anforde-
rungen von der einheimischen 
Musherin Ruth Rüsch-Perk mit 
drei Alaskan Malamutes in Auf-
trag gegeben. Sie gab dem Mo-
dell den Namen «Perk».

Die ersten Hundeschlitten, 
die von den Inuit in Nordameri-
ka gefahren worden seien, äh-
nelten seiner Meinung nach 
eher einem Toboggan. Dabei 
handelt es ich um einen kufen-
losen Schlitten der nordame-
rikanischen Ureinwohner der 
Subarktis. Die Schlitten, die er 
nun baut, stammten aus den 
1920er-Jahren. «Die Inuit ha-
ben diese noch mit Sehnen und 
Lederstreifen gebunden. Heute 
wird das mit Nylon gemacht. Der 
Aufbau ist aber immer noch sehr 
ähnlich», so Aurelio.

Verwendet werden elastisch ge-
bundene Zapfenverbindungen. 
Vorne gibt es eine Befestigung 
für das Hundegespann, die oft 
mit einer Gummifederung ver-
sehen ist. Hinten werden zwei 
Stehbeläge für den Musher und 
eine gute Bremse eingebaut. Die 
aus einheimischen Eschen er-
stellten Hundeschlitten werden 
mit etwas Nussbaumholz ver-
edelt. Am Griff wird handgenäh-
tes Leder verwendet. Edelstahl-
schrauben runden die Material-
liste ab.

Brunni-Schlitten als Renner
«Seit wir im Brunni wohnen, ver-
folgt mich der Gedanke, dass 
das Brunni einem eigenen Schlit-
ten würdig wäre. So habe ich 
mich Ende 2020 an die Arbeit 
gemacht, diesen Schlitten entwi-
ckelt und mit meinen Kindern an 
den Hängen vom Brunni getes-
tet.» Er sei ebenfalls nach tradi-
tioneller Machart gebaut und tra-
ge einige traditionelle Elemente 
wie das Herzchen vorne an der 
Kufenspitze und eine Schelle zur 
Unfallverhütung.

«Das Eschen- und Ahornholz 

stammt aus dem Brunni. Nur die 
Kufen sind formverleimt. Wie bei 
den alten Hornschlitten sind die 
Zapfenverbindungen mit Stiften 
aus Nussbaumholz gesichert. 
Das gibt dem Schlitten Flexibi-
lität, Wendigkeit und macht ihn 
robuster. Ich habe einige davon 
mit Nussbaumholz aus der Klos-
tersägerei veredelt.»

Zehn dieser Schlitten können 
beim Brunni-Lift gemietet wer-
den, die anderen werden ver-
kauft. «Der Schlitten ist nachhal-
tig gebaut, gut reparierbar und 
ich kann ihn in alle Einzelteile 
zerlegen», nennt Aurelio die Vor-
züge seines Produktes.

Eindrückliche  
Lebensgeschichte
Aurelio wurde in Sao Paulo in 
Brasilien geboren und wuchs 
dort auf. Beide Elternteile waren 
Schweizer, die in den 60er-Jahren 
dorthin ausgewandert waren.

Die Grundschule absolvier-
te er zuerst in der Nonnenschu-
le und dann in einer Rudolf-Stei-
ner-Schule. Er ist auf einem Land-
wirtschaftsbetrieb mit 70’000 
Quadratmeter gross geworden.

1985 kam er mit der Mut-
ter nach Gossau/ZH in die 
Schweiz und besuchte dort die 
Oberstufe. Sein Vater blieb in 
Brasilien. Eine Lehre als Zim-
mermann gab er nach einem 
halben Jahr auf. Nochmals zog 
es ihn für zweieinhalb Jahre 
nach Brasilien, wo er die Ober-
stufe beendete.

Zurück in Wetzikon mit 19 
Jahren arbeitete er als Schrei-
ner in einer Messebaufirma. Mit 
20 Jahren heiratete er. Der jun-
gen Familie wurden zwei Kinder 
geschenkt. Handelsschule und 
Fachhochschule wurden berufs-
begleitend gemeistert. Im Priva-
te Banking arbeitete er vier Jah-
re lang. Die nächsten Wohnorte 
waren Zürich, Lachen und Wan-
gen. Acht Jahre lang war er für 
die Man Investment in Pfäffikon/
SZ tätig.

Dann folgte der Entscheid, 
sich selbstständig zu machen 
in der Bankenbranche. Beratung 
für Vermögensverwalter stand 
im Vordergrund. Dies macht er 
heute noch.

2010 folgte die zweite Heirat 
mit Carolina aus Kanada, die 
ebenfalls Unternehmerin ist. 
Wiederum wurden dem Ehepaar 
zwei Kinder geschenkt.

2017 haben sie Hab und Gut 
veräussert und sind zweieinhalb 
Jahre lang zu viert, also Vater, 
Mutter und zwei Kinder, und ih-
rem 45 Jahre alten VW-Bus auf 
Reisen gegangen. Skandinavien, 
Island, Südeuropa und Schott-
land wurden unter anderem be-
sucht.

Mit seinen Massivholzar-
beiten begann er im Winter 
2019/2020 im Brunni. Im Früh-
jahr 2020 galt es, das Haus 
noch fertig zu bauen. So mach-
te er allmählich aus der Not 
eine Tugend. Ebenso wurde aus 
dem Hobby bald erneut Arbeit. 
«Ich dachte, dass ich ja noch 
etwa 20 Jahre arbeiten muss. 
Bei den Arbeiten im Finanzbe-
reich baue ich kontinuierlich 
ab, bei den Massivholzarbeiten 
lege ich zu. Das reizt mich mitt-
lerweile mehr. Im Moment ar-
beite ich je etwa zur Hälfte in 
beiden Bereichen», so die aktu-
elle berufliche und hobbymässi-
ge Situation. Seine Kundschaft 
ist zum grössten Teil privater 
Natur.

Der Homepage ist zu entneh-
men, wie breitgefächert Aurelios 
Produkte sind.

Ende 2020 begann Aurelio Ledergerber mit der Entwicklung des Brunni-Schlittens, den seine eigenen Kinder testeten. Fotos: Konrad Schuler

Sechs Lamellen werden zu einer Kufe verleimt.

Das Wohnhaus wurde hauptsächlich aus Lärche als traditioneller Holzbau/Riegelbau erstellt.«Ich meine, in der Schweiz der Einzige zu sein, der solche Hundeschlitten baut», sagt Aurelio Ledergerber.


